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Überraschend werden zwei unregelmässige, fünfeckige Gebäudevolumen an die Ränder des 

Grundstücks gesetzt. Dabei spannen sie einen interessanten Aussenraum auf, der mit einem 

eingeschossigen Nebengebäude zu der Nachbarliegenschaft im Westen gefasst wird. Es ent-

steht in der Grundstückmitte ein Siedlungsplatz, der sehr überzeugt. Die Baukörper sind sehr 

präzise gesetzt. An den Ecken im Nordosten und Südwesten reagieren sie subtil im ortsübli-

chen orthogonalen System der umliegenden Wohnbauten und festigen damit die Grenzen 

der Wohnbauten gegenüber der Geometrie der Fabrik. Zueinander vermeiden sie den Fronta-

litätskonflikt. Geschickt drehen sich die Fassaden voneinander ab und ermöglichen den Be-

wohnern unterschiedliche Aus- und Durchblicke. 

Die beiden Häuser unterscheiden sich kaum in der Grösse, enthalten aber unterschiedlich 

grosse Wohnungen. Dasjenige im Norden ist dreispännig organisiert und bietet kleinere 

Wohnungen an, während das andere im Süden zweispännig die grösseren Wohnungen auf-

weist. Die Gebäude sind sehr einfach organisiert. Ein innenliegendes Treppenhaus erschliesst 

sehr effizient alle Geschosse. Ein Oberlicht könnte Tageslicht ins Innere bringen, ist aber als 
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solches nicht zu erkennen. Durch eine Schicht von Nebenraum, Entree und Nasszellen gelangt 

man in den z-förmig aufgespannten Wohn- und Koch-/Essbereich. Wobei in deren Mitte der 

Aussenraum als Loggia liegt und eine sehr schöne räumliche Erweiterung der Wohnung dar-

stellt. Alle Loggien sind optimal nach Süden, Osten und Westen orientiert. Einzig eine EG-

Wohnung ganz im Norden fällt etwas ab und erhält einen Aussenraum im Garten – ein klei-

ner Wermutstropfen. 

Die Zugänge zu den Wohnhäusern sind leicht aufzufinden und führen direkt über den zentra-

len Siedlungsplatz. Das kleine Nebengebäude als Velounterstand nutzbar wird mit einer offe-

nen Gartenlaube für die Bewohner ergänzt und wird damit auf einfachste Weise zu einem 

zentralen Treffpunkt an dem alle vorbei laufen, sich zu einem Schwatz hinreissen lassen kön-

nen oder sogar gleich zu einem Glas Wein dazu sitzen. Diese Qualität wertet den Aussenraum 

extrem auf und ermöglicht es den Bewohnern auf ungezwungene Art und Weise zusammen-

zukommen. Die Umgebungsgestaltung ist sehr zurückhaltend und gebrauchstauglich. Prinzi-

piell sind die Gebäude von Grünfläche umspült. Staudenbeete halten Distanz zum Privatbe-

reich. Im zentralen Bereich nehmen fünfeckige Ortbetonplatten die Gebäudeform nochmals 

auf und ergeben mit den Pflanzfugen ein interessantes Bild. Es gelingt den Funken zu dem 

benachbarten Spielplatz auf der anderen Strassenseite im Norden springen zu lassen und die-

sen mit eigenen Baumpflanzungen selbstverständlich weiterzuführen. 

Die Unterniveaugarage ist effizient zwischen die Baukörper organisiert. Die Gebäudegeo-

metrien werden allerdings statische Erschwernisse mit sich bringen. Diese sind aber zu bewäl-

tigen. Der Wendeplatz für die Kehrichtabfuhr ist nicht erkennbar. 

Das Projekt gehört zu den günstigsten. Es weist einen sehr hohen Anteil Hauptnutzfläche ge-

genüber der Geschossfläche auf und die Wohnungen sind in ihren Grössen optimal. Obwohl 

es sich hier um zwei Baukörper handelt ist die Gebäudeabwicklung nicht sehr hoch, da die 

Loggien jeweils in den Ecken liegen. 

Die Volumen sind konstruktiv sehr einfach gehalten. Das immer gleiche, aber sehr präzise be-

arbeitete französische Fenster wiederholt sich rundum. Nur die Loggien haben eine Vollver-

glasung. Die Form des Daches - besonders aber der Neigungswinkel – wirkt allerdings sehr 

mächtig und unbeholfen. Die Erhöhung über dem Treppenhaus wird noch verstanden, be-

sonders wenn hier noch zenitales Licht in die Treppenhäuser gebracht werden könnte. Aber 

die betonten Vordächer und das schwach geneigte Dach befremden und die Frage drängt sich 

auf, warum nicht einfach ein Flachdach den Abschluss bildet. Der auf den Plänen suggerierte 

Shabby-Chic mit Accessoires der 50er Jahre wirkt fast etwas altbacken und die Jury wünschte 

sich da noch mehr Klarheit, geradewegs so wie es bei der Organisation der Grundrisse gelun-

gen und auf der Innenraumvisualisierung sehr schön erkennbar ist. 

Die städtebauliche Situation mit den beiden Baukörpern plus einem kleinen Nebengebäude 

hat nicht nur überrascht, sondern auch dank dem neu entstandenen zentralen Siedlungsplatz 

sehr überzeugt. Die Grundrisse funktionieren ebenfalls bestens und ergeben interessante 

Raumabfolgen. Der architektonische Ausdruck hingegen muss noch überarbeitet werden. 
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